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Sollen wir Sedan feiern?
Das Wort Sedan iſt uns ſeit 42 Jahren das

Sinnbild deutſcher Ehre und Einheit, deutſcher
Macht und Größe. Es bedeutet uns die Sieghaf
tigkeit, die unſere nationale Ehre gewahrt, unſere
Einheit ſichergeſtellt, uns zu nie zuvor geſehener,
kaum jemals geahnter Herrlichkeit emporgeführt
hat. Sedan iſt unſerem Bewußtſein weit mehr
als bloßer Schlachten und Siegestag. Gewiß ſagt
als ſolcher Sedan ganz Unvergleichliches und da
rum Unvergeßliches: er löſt die erhebende Erinne-
rung an die Kämpfe, die die Gefangennahme Na
poleons und des letzten kaiſerlichen Heeres Frank
reichs beſchloß. Aber Sedan veranſchaulicht uns
mehr noch: der 2. September 1870 gab durch die
faſt beiſpielloſen militäriſchen Großtaten und Er
rungenſchaften, die voraufgegangen waren, die feſte
Gewähr, daß die im Schlachtendonner, durch Eiſen
und Blut beſiegelte Einigung aller deutſchen Stämme
und Staaten unverlierbarer Beſitz geworden iſt.
Sedan iſt des deutſchen Reichs Geburtsſtunde, die
Grundlage des deutſchen Kaiſertums, der Grund

Wahrzeichen deſſen, wodurch wir einig und unüber
windlich, groß und mächtig wurden und bleiben.
Sedan iſt die Mahnung, die Kräfte der Wehrtüchtig
keit, der vaterländiſchen Pflichttreue, der Kriegs
bereitſchaft immerdar zu pflegen und ſie uns alle
zeit in geſchloſſener ſchlagfertiger Einheit zu erhalten.
Der Dichter hat dieſe Sedanmahnung in die Worte
geprägt:
„Jhr ſeid das Volk der Pflicht, der herben Zucht,
Euch ward beſchieden rauhen Pfad zu wallen,
Nie mühelos iſt die erſehnte Frucht
Vom Baum des Glücks Euch in den Schoß gefallen.
Was ſchon der Väter Traum umſonſt geſucht:
Ein einzig Reich, ein Haupt den Stämmen allen,
Errungen wards, nicht leichten Kaufs beſcheert,
Um teuren Blutpreis hats erkämpft das Schwert.“

So unſagbar viel urmſchließt,

von Otto Elſter.
Nachdruck verboten.

Arrita beherrſchte faſt allein die Unkerhaltung.
Sie flatterte wie ein bunter, exotiſcher Falter um
her, bald zärtlich um die Baronin beſorgt, bald
ſich mit dem Baron neckend, bald Lenka ein „Weißt
du noch in das Ohr flüſternd, bald von dem
herrlichen Schloß Bertholdtſtein ſchwärmend. Sie
war heiter und witzig ſogar, wenn ſie von den
kleinen Streichen in dem Penſionat der Mademoi-
ſelle Perrin erzählte; ſie ſchilderte in glühenden
Farben die Schönheiten ihrer ſüdlichen Heimat, und
wußte in ſchelmiſcher Weiſe die heimlichen Reize
der nordiſchen Heide hervorzuheben. Sie ſchillerte
wie eine ſeltſame Zauberblume in allen Farben,
ſie ließ ihren Geiſt, ihren Witz wie in einem bunten
Feuerwerk aufſprühen, man merkte es ihr an, daß
ſie gefallen wollte.

Man lachte über ihre Scherze und Drollereien,
man bewunderte ihren Geiſt, aber man fühlte ſich
bei dieſem feurigen Sprühregen ihrer Worte nicht
behaglich Man bewundert ein Feuerwerk, aber
man fühlt ſich wohler und behaglicher bei den ru
hig lodernden und kniſternden Flammen eines Ka
mins.

Am unbefangenſten war noch der Baron, der
oft unwillkürlich über die Scherze Arritas lachen
mußte und ſich gern mit ihr herumneckte. Sie zeigte
ihm, dem älteren Herrn gegenüber auch eine kind
liche Vertranlichkeit, welche ihm ſchmeichelte. Den
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noch konnte er einer gewiſſen Unruhe nicht Herr

Sedan. Einen ſo unerſchöpflich, ſo unermeßlich
reichen Jnhalt birgt es. Und darum heißt die
Frage: Sollen wir Sedan feiern ſtellen, ſie ſofort
bejahen. Sie verneinen hieße vergeſſen, was uns
Sedan geſchaffen, vollendet, gewährleiſtet; hieße
das uns durch Sedan lebendige Wirklichkeit gewor-
dene Bewußtſein von den gerechten Anſprüchen
und den Aufgaben des Deutſchtums, von deſſen
Stellung und Zukunft auf der Erde trüben. Es
iſt nicht deutſche Art, ſich in prahleriſcher Selbſt
überhebung aufzublaſen und in kriegeriſchen Groß
taten zu ſonnen, um daran den bezwungenen
Feind zu erinnern. Als nationaler Gedanke leuchte
uns die Septemberſonne des Sedantages! Laſſen
wir nicht ab von der Freude, daß wir ein Sedan
haben Mühen wir uns, daß wir des Sedan-
ſegens würdig bleiben! Nicht ein vermeſſenes
Wort der Ehrfurcht, ſondern ein Heiligtum ſei
uns Sedan ein Vermächtnis, das nie ſchwindet,
ein Erbe das nie roſtet, ein leuchtendes Bild taten-
froher Begeiſterung und opferwilliger Treue, der
Stärke, des ſieghaften Willens des deutſchen Volks
tums!

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Das deutſche Kaiſerpaar wurde

am Freitag abend bei ſeiner Ankunft in Berlin
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Dem
Kaiſer, der die Uniform der Poſener Reitenden
Jäger trug, ſah man die überſtandene Erkrankung
am Schnupfenfieber nicht mehr an. Jm Königlichen
Schloß hatte der Monarch alsbald eine Beſprechung
mit dem Kronprinzen, der ſeinem kaiſerlichen Vater
über die Merſeburger und Dresdener Feſttage Be
richt erſtattete

An der Zweihundertjahrfeier der Sophien
kirche in Berlin, deren Erbauung auf eine Stiftung
der erſten preußiſchen Königin Sophie, der dritten
Gemahlin Friedrich Wilhelms 1, zurückzuführen iſt,
nahmen am Sonnabend auch der Kaifer und das
Kronprinzenpaar teil. Der Kaiſer hatte wegen

werden, wenn er ſah, daß Arritas Augen oft und
blitzſchnell zu Berthold hinüberſchweiften, als woll
ten ſie nach ſeinem Beifall haſchen.

Schärfer beobachtete und urteilte die Baronin.
Das Auge der Frau erkennt ja viel raſcher die
Koketterie einer anderen Frau als der Blick des
Mannes, deſſen natürliche Eigenliebe durch dieſe
Koketterie ſich geſchmeichelt fühlt. Die vornehme
und einfache Geſinnung der Baronin verurteilte
aber ſtreng ſeine jede Koketterie; auch lebte noch
immer die Hoffnung in ihr, ihre Lenka einſt mit
dem Grafen Berthold vereinigt zu ſehen, und die
Bemerkung, wie ſehr ſich Arrita um die Gunſt
Bertholds bewarb, und daß dieſer der ſchmeicheln
den Koketterie Arritas gegenüber nicht unempfind
lich erſchien, verſtimmte ſie und ließ ſie das Weſen
Arritas härter verurteilen, als ſie es vielleicht ver
diente

Auch bemerkte die Baronin ſehr wohl, daß
Lenka immer ſtiller und trauriger wurde, und das
ſchnitt ihr in das Herz. Jhr mütterliches Empfin
den hatte ſchon längſt den Grund von Lenkas ver
änderte Weſen entdeckt; ſie wußte von dem Vor
fall auf jener Schlittenpartie nichts, denn Lenka
hatte gegen niemanden etwas von der eigentlichen
Urſache jenes Zwiſchenfalls erwähnt, und da auch
Berthold ſich nicht darüber äußerte, ſo nahm jeder
mann an, daß damals Lenka nur von einem kör
perlichen Unwohlſein befallen war.

Die Baronin ſah tiefer, wenn ſie auch die
wahre Urſache nicht ergründen konnte, ſo erriet ſie

ſeiner Erkrankung zunächſt ſein Erſcheinen abſagen
laſſen, aber infolge ſeiner unerwartet raſchen
Wiederherſtellung hatte es ſich der Kaiſer nicht
nehmen laſſen, bei der kirchlichen Feier perſönlich
zugegen zu ſein, an der u. a. auch Generalſuper
intendent D. Lahuſen, Unterrichtsminiſter v. Trott
zu Solz, der Oberpräſident von Conrad teilnahmen.

Die Schweizer Kaiſerreiſe. Der Kaiſer trifft
am 3. September nachmittags 3,35 Uhr mittels
Sonderzuges in Baſel ein, wo er von dem Vize
präſidenten Dr. Aemmer begrüßt werden wird. An
demſelben Abend erfolgt die Ankunft in Zürich,
von wo aus ſich der Monarch am Mittwoch ins
Manövergebiet begibt. Abends iſt ein großes See
nachtsfeſt auf dem Zürichſee. Am Donnerstag wird
ſich der Kaiſer mit einem ſchweizeriſchen Sonderzug
ins Manövergelände begeben. Die Fahrt nach Bern
und Jnterlaken unterbleibt, denn der Kaiſer kehrt
nach Zürich zurück und begibt ſich erſt am Freitag
mittag nach Bern, wo der Monarch einen halben
Tag verweilt, um dann über Zürich und Konſtanz
die Rückreiſe anzutreten. Von Konſtanz aus wird
der Kaiſer der Großherzogin Witwe Luiſe von Ba

Die Dresdener Feſttage erreichten ihr End
mit einer Paradetafel im Königlichen Schloſſe zu
Dresden. Der König von Sachſen brachte dabei
einen Trinkſpruch aus, in welchem er dem Bedauern
Ausdruck gab, daß der Kaiſer durch Krankheit ver
hindert geweſen ſei, die ſächſiſchen Truppen zu in
ſpizieren. „Seit Monaten haben wir uns alle da
rauf gefreut, den ſcharfen Augen Seiner Majeſtät
zu zeigen, was wir auf dieſem (militäriſchen) Ge
biete zu leiſten imſtande ſind.“ Der König ſchloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer. Der
König teilte ferner mit, daß er beſchloſſen habe, den
Deutſchen Kronprinzen a la suite des dritten Ulanen
Regiments Nr. 21 zu ſtellen, deſſen Chef der Kaiſer
iſt. Nach Schluß der Tafel fand auf dem Theater
platze ein großer Zapfenſtreich der ſämtlichen ſäch
ſiſchen Regimenter ſtatt. Damit waren die Feſtlich
keiten in Dresden beendet. Die Fürſtlichkeiten haben

machte ſie tmmißmutig.

Denn in der Tat ſchien es ſo, als ob ſich der
Graf ganz durch das Weſen Arritas in Anſpruch
nehmen ließ. Er plauderte und ſcherzte mit ihr
und folgte ihren Bewegungen mit lebhaften Blicken

Und doch wer in ſeinem Herzen hätte leſen
können, würde darin ein ganz anderes Bild geſehen
haben, als ſein äußeres Weſen vermuten ließ.

Unruhe, Zweifel, Aerger über ſich ſelbſt, Be
wunderung der reizvollen Erſcheinung Arritas und
doch ſtille Verehrung der ruhigen, vornehmen
Schönheit Lenkas, ſtritten in ſeinem Herzen mitein
ander Er verſuchte einige Male ſich Lenka zu nä
hern, er verſuchte, ſie mit in das leichte neckiſche
Geplauder hineinzuziehen, aber Lenka wich ſcheu
zurück und nahm kaum noch Anteil an der Unter
haltung.

Der warme Schein in ihren Augen, der ihn
bei ſeiner Ankunft begrüßt und ſo hocherfreut hatte
erloſch, ſie ſaß ſtarr da oder erfüllte ſchweigend die
kleinen Geſchäfte und Pflichten der Hausfrau beim
Bereiten und Einſchenken des Tees.

Dieſes ſtille Weſen Lenkas verſtimmte ihn,
machte ihn trotzig und ließ ihn ſich lebhafter, als



Dresden verlaſſen. Der Deutſche Kronprinz begab
ſich im Auto nach Berlin.

Die Auszeichnung des deutſchen Kronprinzen
durch den König von Sachſen, der den Vertreter
des Kaiſers a la suite des 3. Ulanen Regiments
Nr. 21, deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, ſtellte, hat
bei der ſächſiſchen Kavallerie große Freude hervor
gerufen, da der Kronprinz überall als das Vorbild
eines unerſchrockenen Reiters gilt.

Die Angſt Englands vor Deutſchland kam
auf einem Feſtmahl zum Ausdruck, das engliſchen
Gäſten von der kanadiſchen Hauptſtadt Ottawa
gegeben wurde. Mehrere Redner erklärten, daß die
deutſche Gefahr nur durch die tatkräftige Unter
ſtützung des engliſchen Mutterlandes ſeitens aller
Kolonien beſchworen werden könnte. Nur der
frühere kanadiſche Premierminiſter Laurier war
beſonnen genug, eine deutſche Gefahr nachdrücklich
in Abrede zu ſtellen.

Auf dem portugieſiſchen Teil der Sunda-
Jnſel Timor iſt eine Empörung unter den Einge-
borenen ausgebrochen. Es kam zu einem Kampf
mit den portugieſiſchen Truppen, bei dem die Re
bellen angeblich 3000 Tote hatten. 4000 wurden
gefangen genommen. Die Ruhe iſt nun wieder
hergeſtellt.

Frankreich. Die furchtſamen Matroſen vom
franzöſiſchen Kreuzer „Verite“, die am 13. Auguſt
im Hafen von Toulon ihr Schiff nach einer Keſſel
exploſion verließen und nicht zu bewegen waren,
an Bord zurückznkehren, haben jetzt ihre verdiente
Strafe erhalten. Jm ganzen verurteilte das Kriegs
gericht 70 Unteroffiziere und 100 Matroſen, doch
gab es das Strafmaß nicht bekannt.

Zalkanſtagten. Die Spannung auf dem Bal
kan hält unvermindert an. Zwar wird von italieni
ſcher Seite beſtätigt, daß in der Schweiz Friedens
verhandlungen zwiſchen Jtalien und der Türkei
ſchweben; indeſſen iſt man Bulgarien, Montenegro
und in Serbien der Hoffnung, daß nicht ſo ſehr
der Krieg mit Jtalien, als die inneren Wirren die
Kriegstüchtigkeit der Türkei beeinträchtigen. Dieſe
Sachlage will man ſich zunutze machen. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe drei Staaten
Kriegsvorbereitungen treffen und man munkelt, daß
Rußland ihnen zumindeſt nicht von ihrem Vor
haben abrät. Angeſichts dieſer kritiſchen Lage iſt
es doppelt anerkennenswert, daß OeſterreichUngarn
ſich angelegentlichſt um den Frieden bemüht. Graf
Berchtold, der Miniſter des Aeußeren, iſt von einer
Reiſe nach Bukareſt heimgekehrt, von wo er die
Verſicherung mitgebracht hat, daß Rumänien ſich

auf keine Balkanabenteuer einlaſſen werde. Hofe
fentlich gelingt es den vereinten aufrichtigen Be
mühungen der Mächte, auch die übrigen Balkan
ſtaaten davon zu überzeugen, daß die Zeit zur
„Löſung der Balkanfrage“ denkbar ſchlecht ge
wählt iſt.

Die Lage in der Türkei iſt im weſentlichen
unverändert. Die montenegriniſche Regierung ließ
erklären, daß König Nikita auf die freundſchaftlichen
Vorſtellungen der Mächte, die zum Frieden rieten,
erklärte, daß Montenegro keine aggreſſive Abſichten
hege und den Wünſchen der Mächte ſo weit wie
möglich entgegenzukommen gewillt ſei. Auch Bul
garien und Serbien müſſen trotz gelegentlicher Droh
rufe gleichfalls Frieden halten, wenn die Groß
mächte es fordern. Auf dem tripolitaniſchen
Kriegsſchauplatz herrſcht große Freude über die ſo
eben erfolgte Aufhebung des hohen Einfuhrzolles
für deutſches Bier. Noch größer wird die Freude
ſein, wenn endlich der Friedensſchluß vorliegt. Die

er ſelbſt wollte, der Unterhaltung mit Arrita wid
men.

Die Baronin bemerkte,
Siimmung immer geſpannter und gereizter wurde.
Sie hob die Tafel auf und ſchlug einen Spazier
gang durch den frühlingsfriſchen Park vor.

Man brach auf. Die Baronin ſah, wie ſich
Graf Berthold Lenka zu nähern ſuchte und wußte
Arrtta an ihrer Seite feſtzuhalten. Der Baron blieb
auf der Veranda zurück, um die Zeitung zu leſen.

Eine Weile gingen Berthold und Lenka ſchwei
geud nebeneinander dahin. Einmal ſtreifte ſein
Blick ihr ſtilles, ſchönes Geſicht und es quoll warm
in ſeinem Herzen auf.

„Wir haben uns lange nicht geſehen, Lenka,“
ſagte er.

Sie erbebte leicht bei dem Klange ſeiner Stim
me, die ſo weich und ſanft, und doch ſo ernſt und
traurig war. Das war ganz der Ton, in dem er
ſonſt zu ihr geſprochen und unwillkürlich drängten
ſich Tränen in ihre Augen.
le „Es war nicht meine Schuld,“ entgegnete ſie
eiſe.

Es ſchien ihr, als zitterte ſeine Stimme etwas,
als er fortfuhr-

„Sie waren krank? Jch habe es ſehr bedau
ert, als ich davon hörte.“

„Jch war nicht krank, Berthold,“ erwiderte ſie
raſch, indem ſie ihn mit vollem ehrlichen Blick an
ſchaute. „Jch war nur traurig.“

„Draurig Weshalb
„Weil ich mich getäuſcht ſah.“

daß die allgemeine

dem öſterreichiſchungariſchen Thronfolger nahe
ſtehende Wiener „Reichspoſt“ meldet, daß der tür-
kiſche Thronfolger Juſſuf Jzzeddin, der gegenwärtig
noch in Niederöſterreich weilt, die Herbeiführung
eines Waffenſtillſtandes und die Einleitung offi
zieller Friedensunterhandlungen anbahnen werde.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es zu einer Begeg
nung zwiſchen dem Prinzen und dem Miniſter des
Aeußern, Grafen Berchtold, kommen werde.

Au China herrſcht wieder volle Ruhe und
zwiſchen dem Führer der ſüdchineſiſchen Republikaner
Dr. Sunjatſen und dem Präſidenten der Republik
Yuanſchikai Frieden und Eintracht. Beide wollen
vereint an der Befeſtigung der Republik arbeiten,
für die der Präſident ſoeben Adelstitel von 6 Rang
ſtufen einführte, die die Bezeichnung Großgrande,
erſter, zweiter uſw. bis fünfter Grande führen.

Lokales und Provinzielles.
Aus Lehrerkreiſen ſchreibt man uns: Für

Eltern, welche ihre Söhne dem ausſichtsvollen
Lehrerberuf zuführen wollen, dürfte die Nachricht
willkommen ſein, daß ſie die Söhne noch zum
Herbſt dieſes Jahres in die Anſtalten mit Micha
eliskurſen unterbringen können. Solche Anſtalten
ſind in Aſchersleben, Erfurt und Elſterwerda. Zur
Aufnahme genügen die Kenntniſſe einer Volksſchule
Die vielfach verbreitete Anſicht daß nur Schüler
höherer Lehranſtalten oder von Mittelſchulen oder
höchſtens von vielklaſſigen Volksſchulen der Städte
Ausſicht hätten. in einer Lehrerbildungsanſtalt
vorwärts zu kommen, iſt irrig. Auch tüchtige
Schüler einer Landſchule können das Ziel erreichen.
Für den Herbſt müßten die Meldungen allerdings
bald eingereicht werden.

Eine Exrpoſitur (Geſchäftsſtelle) des k. k.
öſterreichiſchen Handelsmuſenms mit dem Wirk-
ungskreiſe für die Provinzen Sachſen und Han
nover, für Anhalt und Braunſchweig iſt mit dem
Sitze in Magdeburg errichtet worden. Mit der
Leitung derſelben iſt, wie uns die Expoſitur mit
teilt, Herr Carl Cordes, Magdeburg, Fürſtenufer 15,
ehrenamtlich betraut worden. Auskünfte über Be
zugs und Abſatzquellen, Zollweſen uſw. werden
dort koſtenlos erteilt.

Falkenberg, 31. Aug. Am Schluß der Kaiſer
manöver werden wahrſcheinlich von Bahnhofe
Falkenberg aus größere TruppenTransporte ſtatt
ſinden, möglich iſt jedoch auch, daß die Verladungen
auf freier Strecke geſchehen. Jedenfalls werden zum
Schluß der Kaiſermanöver hier zahlreiche Sonder
züge gebildet die zum Abtransport der Drupp
bereitgehalten werden und je nach Bedarf hier
oder dorthin abgefordert werden. Wo ſich das
Haupttreffen im Kaiſermanöver abſpielen wird, iſt
ſelbſtverſtändlich noch vollſtändig unbekannt; die
Zeitungsnachrichten, die den Diſtrikt Rieſa, Grim
ma, Döbeln angeben, ſind ebenſo Mutmaßungen,
wie diejenigen, die beſagen, daß die Kaiſermanöver
ſich in der Gegend TorgauFalkenberg abſpielen.

Torgau. (Militäriſches.) Die 2. reitende Bat
terie des Torgauer Feldartillerie- Regiments Nr. 74,
Batteriechef Herr Hauptmann Bollmann, die in
Wittenberg garniſoniert, iſt für hervorragende Lei
ſtungen im Schießen der Feldartillerie des 4. Armee
korps das Kaſerabzeichen verliehen worden.

Halle a. S., 30. Aug. Totgefahren wurde letzte
Nacht von einer Autodroſchke an der Raffinerte
ſtraße der Kaſſenbote Bär der Halleſchen Maſchinen
fabrik. Er wollte ſeinen Hund anlocken und be
achtete wohl die Signale des Droſchkenführers nicht,

„Durch mich
„Nein durch mich ſelbſt.“
„Jch verſtehe Sie nicht
Vielleicht werden Sie mich eines Tages ver

ſtehen, Berthold. Aber jetzt iſt es überwunden
Jch bin glücklich.“

„Ah!l Jhre Mine ſpricht nicht gerade dafür.
Jn Jhren Augen ſtehen Tränen.“

„Es gibt auch Tränen des Glückes, Verthold.“
Zweifelnd ſah er ſie an. Er konnte ſich ihr

Weſen nicht erklären. Jn ſeinem Herzen war die
Erinnerung an ihre Worte, durch die ſeine Liebe
zurückgewieſen, noch zu lebhaft, als daß er an eine
Aenderung ihrer Geſinnung ihm gegenüber glauben
konnte. Es war ja auch nichts geſchehen, was eine
ſolche Aenderung hätte herbeiführen können. Sie
hatten ſich ſeit jenem Abend nicht wieder geſehen,
kein Wort wieder miteinander gewechſelt, er hatte
ſich im Gegenteil ganz in der Einſamkeit vergraben
und Lenka war auch nicht aus Schloß Langenau
herausgekemmen. Was konnte alſo der Grund
ſein, daß ſie ihre Geſinnung geändert haben ſollte
2 einer Lüge oder einer Täuſchung war aber

enka nicht fähig, das wußte er.
„Es freut mich in der Tat, wenn Sie glücklich

ſind,“ ſprach er mit unſicherer Stimme. „Darf
man fragen, was Sie ſo glücklich macht

Sie errötete und ſenkte die Augen. „Jch kann
es Jhnen nicht ſagen.“

Sie ſind rätſelhafter denn je, Lenka!“ rief er
ärgerlich. „Doch verzeihen Sie ich habe ja nicht
das geringſte Recht auf Jhr Vertrauen

ſo daß er unter das Auto zu liegen kam und bei
nahe ſofort tot war. Den Autoführer dürfte nach
Lage der Dinge keine Schuld treffen. Der von dem
Verunglückten mitgeführte Hund wurde bald da
rauf von einem anderen Kraftfahrzeug ebenfalls
überfahren und gektötet.

Magdeburg 30. Auguſt. Der Magdeburgiſche
Flieger Dietzold ſtieg heute vormittag auf dem Kra
kauer Anger auf und abſolvierte einen ſchönen Flug
von etwa 400 Meter Länge, als plötzlich die Steuer
ung verſagte und der Aeroplan aus 10 Meter Höhe
abſtürzte, wobei er ſich mehrere Male überſchlug.
Beim Aufſchlagen auf die Erde wurde das Flug
zeug vollſtändig zertrümmert. während Dietzold ſich
wunderbarer Weiſe unverſehrt aus den Trümmern
her ausarbeiten konnte.

Rlagdeburg, 29. Aug. Ein unerhörter Vor
fall ereignete ſich auf dem Fürſtenufer. Dort be
gegnete der elfjährige Sohn des Schneiders Schulz
einem mit Sand beladenen Wagen. Obgleich der
Knabe, nach den Ausſagen von Augenzeugen ruh-
ig ſeines Weges ging, ſchlug der Kutſcher mit der
Peitſche nach dem Kinde. Dabei ſchlang ſich die
Peitſchenſchnur ſo feſt um den Hals des Knaben,
daß bei dem Verſuch des Kutſchers, die Peitſche zu
rückzuziehen, der Junge zu Fall kam und unter die
Räder des ſchweren Wagens geriet. Dadurch erlitt
der Bedauernswerte ſo ſchwere Verletzungen, daß
er drei Stunden darauf ſtarb. Gegen den Kutſcher
iſt Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet
worden.

Gardelegen, 29. Auguſt. Es gibt Tauſende
von Menſchen, die noch keinen Flieger zu Geſicht be
kommen haben, zahlloſe Ortſchaften, die kein Pilot
überflogen hat. Um ſo brennender iſt dann die
Neugier, wird einmal die Ankunft eines Aviatikers
ſignaliſiert, und um ſo ſeltſamere Formen nimmt
der Empfang an. Wir leſen im „Kreis-Anzeiger
für Gardelegen: „Fernflug Paris Gardelegen
Berlin. Der Flieger Frantz hat den Fernflug nach
Berlin aufgegeben, da ſein Apparat vollſtändig zer
trümmert iſt. Dagegen wird der Flieger Brinde
jonc, der bei ſeinem erſten Berſuch in Weſtfalen
kanden mußte, wieder aufſteigen. Um möglichſt
allen die Gelegenheit zu verſchaffen, den Flieger be
wundern zu können, hat der „KreisAnzeiger“ folgen
de Vorkehrungen getroffen So wie die telephoniſche
Meldung einläuſt, daß der Flieger in Hannover ge
ſichtet worden iſt, entſendet der „KreisAnzeiger einen
Trompeter auf den Rathausturm. Sobald der
Flieger in Sicht iſt, wird der Trompeter eine Fahne

das Lied „Wem Gott will rechte C
erweiſen“ mehrmals blaſen. Der Magiſtrat ha
dankenswerter Weiſe die Erlaubnis erteilt, den Rat
hausturm als Luginsland zu benutzen. S

Tangermünde, 31. Auguſt. Ein Liebesdrama
fand heute mit dem gemeinſamen Tode der beiden
beteiligten jungen Leute hier ſeinen Abſchluß. An
der Tangerbrücke fand man heute früh einen Herren
ſchirm und einen Hut. Die Nachforſchungen ergaben,
daß ſie das Eigentum eines Tiſchlergeſellen namens
Better ſind, der mit dem Dienſtmädchen Loock ver
mißt wird. Die Leichen der beiden, die gemeinſam
in den Tod gegangen ſind, wurden heute mittag
in der Tanger aufgefiſcht.

Nordhauſen, 28. Auguſt. Jn der Nähe von
Wallhauſen explodierte heute morgen der Keſſel eines
Dampffluges auf dein Wege zur Arbeitsſtätte. Die
Exploſion war ſo ſtark, daß die Hinterräder der Lo
komobile etwa 100 Meter weit weggeſchleudert wurden.
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt.

lich weichen Lächeln
„So teilen Sie Jhr Geheimnis mit einem an

deren Menſchen
„Nein aber es betrifft einen anderen
„Nun, ich glaube zu erraten doch ich will

nicht in Jhre Geheimniſſe eindringen Wann
kehrt Jhr Bruder heim

„Jn einigen Wochen.“
„Kommt Doktor Willbrandt mit zurück?“
„Jch glaube ja erwiderte ſie leiſe und zö

gernd, während eine leichte Röte ihre Wangen
überhauchte.

„Dieſer Doktor Willbrandt iſt mir offen geſagt,
unſympathiſch. Er hat etwas Verſchloſſenes und
Unheimliches in ſeinem Charakter. Finden Sie
nicht auch

„Er iſt ſehr gelehrt und auch ein tüchtiger Leh
rer,“ entgegnete ſie mit unſicherer Stimme.

Mir kommt er arrogant vor. Jch begreife
nicht, wie Jhre Eltern dieſen Menſchen ſo lange
um ſich dulden können. Doch was iſt Jhnen
Sie ſind blaß und zittern

„O, mir iſt nichts l
„Jſt's Jhnen zu kühl Geben Sie mir den

Arm, ich will Sie zum Hauſe zurückführen. Sie
ſind doch noch nicht ganz wieder hergeſtellt.

„Doch dochv Fortſetzung folgt.



Nordhanſen. Die Gemeindeverwaltung hat
die Zuweiſung von Stillprämien an alle Mütter
beſchloſſen, die ihre Kinder ſelbſt ſtillen und deren
Familieneinkommen 1200 M. nicht überſteigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kriminaliſtik im Heere. Jn den letzten

Jahren ſind die Verbrechen und Vergehen im deut
ſchen Heere langſam aber ſtändig zurückgegangen,
während z. B. in Frankreich die Kriminaliſtik im

Heere immer mehr wächſt und namentlich Gehor
ſamsverweigerungen ſich mehren. Die Fahnen
flüchtigen die Anfang 1900 noch mehr als 700 be
trugen, ſind jetzt auf rund 500 zurückgegangen, er
freulich iſt die Abnahme der Mißhandlungen Unter
gebener: 1901 noch 678, 1911 938. Die Viebſtahls
vergehen haben ſich mit 1060 im Jahre auf gleicher
Stufe gehalten. Tätliche Vergehen gegen Vorgeſetzte
kamen im deutſchen Heere nur ſelten vor, ſie haben
faſt ganz aufgehört, bei einem Halbmillionenheere
kommen 50 ſolcher Fälle kaum in Betracht. Die
bürgerlichen Vergehen halten ſich in ganz niedrigen
Grenzen und zeigen ebenfalls abſteigende Tendenz.
Körperverletzungen außer Dienſt kamen im letzten
Jahre 850 zur Aburteilung, mit Urkundenfälſch
ungen beſchäftigten ſich etwa 100, mit Sittlichkeits
vergehen 55 Fälle. Recht erfreuliche Fortſchritte hat
die Antialkoholbewegung im Heere gemacht. Jn
folgedeſſen ſind die Vergehen, die in der Trunkenheit
begangen ſind, von über 400 im Jahre 1905 auf
rund 250 im Jahre 1911 zurückgegangen

Hohe Gemeindeſtenerzuſchläge in Weſtprenßen.
Angeſichts der vielfach verbreiteten Meinung, daß
die arbeiterreichen Jnduſtrieſtädte des Weſtens mit
beſonders hohen Kommunalzuſchlägen belaſtet ſeien,
dürfte es von Intereſſe ſein, zu hören, daß auch im
Oſten und ſpeziell im verhältnismäßig induſtrie
armen Weſtpreußen teilweiſe enorm hohe Steuerzu
ſchläge erhoben werden. Wie letzthin auf dem Weſt
preußiſchen Städtetage in DeutſcheKrone feſtgeſtellt
wüurde, erheben von den 47 Städten Weſtpreußens
nur drei weniger als 200 Prozent, dagegen 35
Städte 200 bis 300 Prozent. 18 Städte über 300
Prozent Steuerzuſchlag, und die Stadt Gorzno im
Regterungsbezirk Marienwerder, die etwa 2000 Ein
wohner zählt, kann ſich bei einem Zuſchlage von
450 Prozent wohl rühmen, unter den deutſchen
Städten unerreicht dazuſtehen.

Die fällige Pilzvergiftung wird diesmal aus
Poſen gemeldet. Jn das dortige ſtädtiſche Kranken

haus wurden zwei Arbeiterinnen, Schweſtern ein
geliefert, die Pilze gegeſſen hatten und wenige
mit dem Tode. In welch unverantwortlicher Weiſe
bisweilen auf den Märkten vorgegangen wird, zeigt
die Tatſache, daß auf dem Poſener Wochenmarkt
mehrere Körbe in Fäulnis übergegangener und mit
Maden durchſetzter Pilze beſchlagnahmt und ver
nichtet werden mußten.

Der gefährliche Mond. Jn Nr. 275 des in
Ebingen (Württemberg) erſcheinenden „Albboten“
findet ſich in einem Artikel Das große göttliche
Univerſalgeſetz des Wetters, des Krieges und der
Seuchen von Johannes Binder folgende Mitteilung
„Unſer Erdtrabant Mond erlitt unter der letzten
Planetenkonſtellation des Jahres 1910 eine ſolche
Veränderung ſeiner Gaſe, daß vorübergehend neue
Gasverbindungen entſtanden, die er im November,
Dezember und Januar nach der Erde ausſtrahlte
und dadurch die Maul und Klauenſeuche erzeugte.“
Daß der gute Mond, der ſo ſtille dahergeht, manche

Anzeigen.
Brummet- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grummet-Nutzung in meinen
Mauerwieſen ſindet
Freitag den 6. September

nachmittag 5 Uhr
an Ort und Stelle ſtatt.

Amt Annaburg,den 30. Auguſt 19012. Betge.

Rieſenſpörgel,
WeißrühenSamen
hat noch abzugeben

Moll esche
e

Das selbsttätige Waschmittel.
Nicht kochen, nur waschen in handvrarmer
Persillauge von 30—400 Keine weiteren Wasch-

zusätze nehmen. Die Reinigung ist vollkommen, das

Gewebe bleibt 100ker
und griffig und die Wäsche wird gleichzeitig desinfiziert.

Erprobt u. gelobt!

HENKEL CO., DOSSEDORE. Ailein. Fabrik. a a allbeliebten

Heimlichkeit birgt, haben die Bewohner dieſes Pla
neten ſchon längſt herausgefünden; daß er aber
ſolcher Gemeinheit fähig iſt, die Maul und Klauen-
ſeuche auf die Erde auszuſtrahlen, das geht doch
weit über das Erlaubte hinaus.

Not im engliſchen Hochwaſſergebiet. Jn der
Graſſchaft Norfolk ſind infolge Ueberſchwemmungen
mehr als 3000 Perſonen ohne Obdach und über
20000 in größter Not. Es fehlt vor allem an
Lebensmitteln. Die Stadt Peterborough iſt voll
ſtändig vom Waſſer umgeben. 80 Brücken ſind
vom Waſſer fortgeſchwemmt worden. Die Lage der
Bevölkerung in den vom Unwetter am meiſten
heimgeſuchten Gebieten geſtaltet ſich äußerſt ſchwie
rig. Jn Heigham haben die Fluten ein Leichenbe
ſtattungshaus zerſtört. Die Särge ſchwammen durch
die Straßen, und in einem lag eine Leiche. Jn
Norwich ſind viele Häuſer eingeſtürzt und noch
mehrere dürften in nächſter Zeit fallen. Leichen
von Haustieren, Hunden und Hühnern und Haus
geräte aller Art treiben auf den Fluten.

Aus aller Welt.
Weißwaſſer i. Schl. Ein bedeutender Münz-

fund iſt bei Wadelsdorf gemacht worden. Bei Bau
arbeiten wurden 4 goldene und 268 ſilberne Münzen
zutage gefördert, die faſt ohne Ausnahme im 15.
Jahrhundert geprägt worden ſind. Es wird ange
nommen, daß ſie der einſtmalige Beſitzer um das
Jahr 1510 in Sicherheit gebracht hat. Ein großer
Teil der Münzen ſind Groſchen böhmiſchen Ur-
ſprungs. Von den 4 goldenen Geldſtücken ſind zwei
böhmiſch ungariſchen Urſprungs. Zwei Goldgulden
ſtammen aus ziemlich entfernten Gebieten, den freien
Reichsſtädten Hamburg und Nördlingen.

Guben, 29. Aug. Von einem Motorfluge über
fahren und auf der Stelle getötet wurde der 77
Jahre alte Schuhmacher Auguſt Freitag aus Grötzſch
Der alte Mann war auf dem Felde mit Aehrenleſen
beſchäftigt, und iſt dabei vermutlich dem Pfluge zu
nahe gekommen und erfaßt worden. Eine Hand
voll Goldſtücke iſt von einer Einwohnerin auf einem
Kartoffelfelde bei Niemitzſch beim Kartoffelhacken ge
funden worden. Die Münzen ſind ſämtlich gut er
halten. Sie haben die Größe von Zwanzigmark
ſtücken und weiſen zum Teil das Bild der Kaiſerin
Maria Thereſia und die Jahreszahl 1747 auf. Ver
mutlich hat der Beſitzer das Geld im Acker zu Kriegs
zeiten verborgen. Der wertvolle Fund wird aller
Wahrſcheinlichkeit dem ſtädtiſchen Muſeum zu Guben
überwieſen werden.

Burgſtädt, 31 Auguſt Geſtern abend 10

Gymnaſiaſten Vogel aus Chemnitz durch drei Meſſer
ſtiche tödlich verletzt. Darauf eilte er in die Woh
nung der Eltern des Mädchens, denen er erzählte,
was er begangen hatte. Der Gymnaſiaſt wurde ins
Krankenhaus geſchafft. Er hat die Tat aus Eifer
ſucht verübt.

Chemnitz 28. Aug. Auf der Zſchopauer Land
ſtraße ereignete ſich am Dienstag ein ſchwerer Un
glücksfall. Zwei Kinder, die beim Obſtaufleſen aus
den Straßengraben kamen, wollten einem Fuhrwerk
ausweichen, hinter dem ein Automobil in ſchneller
Fahrt herankam. Beide Kinder wurden überfahren.
Der ſechsjährige Knabe Uhlig war ſofort tot, das
10 Jahre alte Mädchen Lange iſt ſchwer verletzt.

Hexten (Weſtf.), 29. Auguſt Bei einer Schlägerei
zwiſchen mehreren Arbeitern wurde die Frau des
Arbeiters Czerny, die ihrem Mann helfen wollte,

leseh

vieTochter des Lehrers Edelmann von dem 20fahrigen

durch einen Revolverſchuß getötet. Jhr Mann und
zwei andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Rlain;, 29. Aug. Jm Vorort Mombach brach
ein Brand aus. Mit Mühe wurden vier Kinder
gerettet, ein fünftes erſtickte.

Dam;tg, 29. Aug. Auf der Marineflugſtation
Putzig ſtürzte der AlbatrosDoppeldecker mit Ober
ingenieur Loew als Führer und zwei Paſſagieren
ins Meer. Die Paſſagiere wurden erheblich verletzt.

Sielefeld, 26. Aug. Auf der Kirmes in Brack
wede tötete der 19 jährige polniſche Fabrikarbeiter
Scharn ſeine Geliebte, indem er ihr den Hals
durchſchnitt.

Reikz, 26. Aug. Jn Oberhomburg wurden
während eines Gewitters drei Perſonen, die in
einem Garbenhaufen Schutz geſucht hatten, durch
einen Blitzſchlag getötet.

Wien, 26. Aug. Bei Manövern des zehnten
öſterreichiſchen Armeekorps ſoll in Jaroslau eine
aus zwölf Huſaren beſtehende Patrouille beim Ueber
ſetzen des Sanfluſſes ertrunken ſein.

München 31. Auguſt. Der „Bayr. Kurier“
meldet aus Romanshorn: Ein wegen Geiſteskrank
heit vom Militär entlaſſener Soldat, namens Herm.
Schwab, ſchoß mit ſeinen Gewehr auf das Publi
kum. Er kötete fünf und verletzte ſieben Perſonen,
darunter drei lebensgefährlich. Der Täter Nüchtete,
er wird vom Militär verfolgt

Paris, 28. Aug. (Zwei ködliche Fliegerſtürze.)
Ein ſchrecklicher Fliegerunfall ereignete ſich heute vor
mittag in Crecy-ſurSerre in der Nähe von Laon.
Der Militäraviatiker Leutnant Chandenier, der um
8 Uhr auf dem Bregue-Zweidecker das Aerodrom
von Douai verlaſſen hatte, um dem Lagerfelde von
Chalons zuzufliegen, ſtürzte aus bedeutender Höhe
ab. Die Trümmer des Apparates, deſſen Benzin
behälter zerſprang, fingen Feuer. Als man den
unglücklichen Offizier aus den Flammen hervorzog,
hatte er bereits ſein Leben ausgehaucht. Beide
Beine und der Unterleib waren völlig verkohlt. Die
Leiche wurde ins Militärſpital in Laon übergeführt.
Leutnant Chandenier, der erſt im März das Piloten
diplom erworben hatte, gehörte dem 8. Infanterie
regiment an. Er war 29 Jahre alt. Marland,
28. Aug. Der Aviatiker Romby aus Rom iſt heute
auf dem Flugfelde bei Gallarate aus 50 Mtr. Höhe
abgeſtürzt. Der Apparat wurde zerſtört. Romby
trug tödliche innere Verletzungen davon.

Afarxrio, 29 Aug. Jn SüdKorſika war ein
großer Waldbrand ausgebrochen. Ein Feldhüter,
der aus ſeiner brennenden Hütte das Mobiliar retten
wollte, iſt mit ſeiner ganzen Familie Frau mit

Tripolis, 26. Aug. Hier iſt der Militärflieger
Leutnant Mannini bei einem Erkundungsfluge mit
ſeinem Eindecker ins Meer geſtürzt und ertrunken

S h mtliche Anzeigen tellen Angebote
un und Verkäufe tellenGeſuche

Her en ohnungs-Geſuche
erpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Aunnaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

Zur Eindeckung des Winterbedarfs
empfehle zu Sommerpreiſen:

5 Salon Hrikeks
in Fuhren ab Bahnhof Vullkan a Ztur. 59 Pfg.Krone a Zinr. 64 Pfg. frei Haus.

Gleichzeitig bringe hiermit zur Kenntnis, daß ich ſtets in der Lage
bin „Vulkan“- Brikets vom Werke „Agnes“ Pleſſa zu liefern.
Beſtellungen erbitte möglichſt bald.

Friedrich Kühne.

Copir-

Nur in Originalpaketen, niemals lose. Lohn-

J. G. Fritzſche.

Rieſenſpörgel, z Hülſenfr

Grüne Erbſen,Weißrüben-Samen,
Winter-Wicken,

neueſter Ernte, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt Fr.

hte!

Bohnen, vorzüglich kochend,
a Pfund 22 Pfg.

Kühne.

Pergamentpapier

Beſtellſchein

Durchſchreib
nüssende und trockene Schuppenflechteakroph. Ekzema, Fautaeechsge aller Art

offene Füße

Hüther Fſerhten

Lieferſchein Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Pr ot okoll Finger, v er v ind h üch haſſts

vergeblich hormtehält in allen Größen und Stärken et e e noch einen Vereuen

vorrätig mit der bestens bewährtenRino-SalbeII. Steinbeiss. frei von schadl. Bestandteill. Dose M. 1, 15u. 2,
Dankschreiben gehen täglich ein.Linſen, zum luftdichten Verſchließen

der Einmachebüchſen
empfiehlt in verſchiedenen Stärken

Herm. Steinbeit.

Poſtpacket-Aufklebezektel

hält vorrätig
H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rotn. Fa. Schubert e Wenbons reeden
Filschungen weise man zurü

Zu haben in den Apotheken



Fiur t die vielen Beweiſe

der Teilnahme beim Tode
und Begräbnis unſeres
innigſtgeliebten unvergeß
lichen Sohnes Otto ſagen
wir hierdurch allen unſeren
herzlichſten Dank.

Dank vor allem auch dem
Lehrerkollegium und ſeinen
Mitſchülern für das Geleit
zum Grabe und die präch-
tige Krauzſpende, ſowie
Herrn Schloßpfarrer Lang
guth für die Troſtesworte
am Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen.

Wilh. Günther
und Frau

Besangs- Abteilung
des

Männern Turn-Pereins.
Heute Dienstag findet die erſte

Geſangsſtunde wieder ſtait. Um
zahlreiches Erſcheinen bittet

der Dirigent.

Gewürze
zum Einmachen:
Paprika Fenchel
ſpan. Pfeffer Nelken
Anis, Zimt Majoran
Jngwer, Senfkörner

geſchält Salicyl
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Neue Kartoffeln
a Ztnur. 3.25 Mk. 10 Pfd. 35 W

enplehn Friedr. Kühne.

Echten Schwrizerkäſe

Limburger Käſe
Harzkäſe, rrife Candkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Rene ſaure Gurken
3 Stück 20 Pfg., ſowie
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Ueber Niederlagen

Niederlassungen:

Pogiesth- Hrkaftee

bewahrt seinen Ruf
als hervorragende

Qualjtäts Marke

von Richard Poetzsch, Kgl. Hof-
lief., Gross-Kaffee-Rösterei Leizpig

Richard Poetzsech,
G. m. b. H., Hamburg und Berlin

in e r Pfd. Original Paketen
stets frisch erbältlich bei Robert
Bengsceh, in der Umgebung in
den durch Plakate Kkenntlichen Ver-

Kaufsstellen.

J

Vawin Zurge
cdutduddetdacdetdrth

ist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

alle Süßspeisen.

III

Daunen- Weissleinene

he Adelbert Schlüter
Wittenberg Bez. Halle

Golleqienstrasse 81.
Großes Sortiwent in Hanclarbeiten,

fertig, angefangen und aufgezeichnet.
Auf Wunsch Extra-Anfertigung.

Garne und Seicden zum sticken, stricken, häkeln
und Knüpfen. Schmidt'sche Wolle in schwarz,
melbert und braun. Besätze, Tülle, Knöpfe,
Seicden und Wäschebänder, Handschuhe,
Strümpfe, Gürtel, TVaschen, Pompadours,
Spitzenkragen, Futtersachen. Pflanzen-

tücher auch in Nadeirastickerei.
„Faworit Schnitte und Hefte-

e

und baum woll. Taschen-

e

Selbſtgeröſtete

in allen Preislagen
empfiehlt J. G. Fritzsche.

Zur Herbhſt Saiſon
Kaffee's empfehle eine große Auswahl

Kleiderſtoffe, Bluſen
u. Koſtüme in Reſten
zu bekannt billigen Preiſen.
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Torgauer Straße 3

Buchorychere 5 Steinbeiß

Annaburg

Anfertigung von Druck achen aller Art

Kechnungen, Briefbogen, Brief
Umſchläge, Mitteilungen, Poſt
karten, Firkulare, Preisliſten,

Statuten, Geſchäftsbücher

Buch r u. Schreibwarenhandlung

Berlag der ſinmnainrgern Sei

Torgauer Straße 8

Perlobungs- bermählungs u.
Geburtsanzeigen, Programme,
Einladungen, 88 Menükarten,

Viſitenkarten, Röreßkarten

Senf- und Pfeffergurken

Backpulver
Dr. Vanillinzucker

Rote Grütze
Vanille Hauxen-

Dr. Oetker s Salicyl
empfiehlt

AAAAAA A. A
Keine Arheit! Keine Unkosten!

enpftehtt J. G. Fritzſche.

PYnddingpulver

Oetker“
Pulver und

J. G. Hollmmig's Sohn.

S Nur Waſſer S
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

IJnnen-Räume mit

Radinmin-Larbre.
AlleinVerkanf für Annaburg:

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Ce.
ce S 8

e

h e et h

Wilhelm Melchior,
Torgauerſtraße.

Spurlos
verſchwunden ſind alle Hautunreinigkei
ten und Hautausſchkäge, wie Mitteſſer,
Finnen, Flechten, Hautröte c. durch täg
liches Waſchen mit der echten

Hteckenpferd-Ceexſchwefel Seife

und O. S ChvHwrar e

Hafer Kakao
à Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Dr. Weber's Arnica- Oel
großartig bewährt gegen Haarausfall
und Schuppenbildung, 50 und
75 Pfg. empf. Apoth. A. Schmorde.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
xeinigender u. färbender
Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige

Süßer
Medizinal Ausbruch

Vinum Moedicinale Dulee

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhandlung a Andaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Svpfe
in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Reich, Eriſeur.

Empfehle mich auch zur Anfertig
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar.

Haferkakao
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Aufträge
Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, Warntg

lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annäburg.

h

in allen Farben und Preis

FVVVVVVVVVVV

h wie: Neſtles Kindermehl
Strickwolle
Häkelgarne

Kinder-Nährmittel
Kufeke's und Klopfer's

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

vatorinm

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei,

Gaſthof zum Goldenen Ring, Annaburg.
Sonntag, den 8. September:

Grosser humorist. Abend
von den altrenommierten

Gegründet 1880. Muldentaler gängern. Gegründet 1880.

Direktion: Richard Schilling und Josef SonntagKindermehlKnorr's Hafermehl 7 Herren, 2 Damendarſteller, nur erſtklaſſige Kräfte.
u ao Programm neu! Hochkomiſch! Dezent!

ondenſierte Milch Die Geſellſchaft iſt im Beſitz des Kunſtſcheines vom Königl. Konſer
in Dresden.

Wer lachen will, der komme!
Anfang S Uhr. Eintritt 60 Pfg. Vorverkauf à 50 Pfg. bei
Herrn Friſeur I. Reich und im Theaterlokal „Goldener Ring“.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



Annaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

No. 103. Dienstag, den

Gratis -Heilage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

September 191 e 16. Jahrg.

Sollen wir Sedan feiern?
Das Wort Sedan iſt uns ſeit 42 Jahren das

Sinnbild deutſcher Ehre und Einheit, deutſcher
Macht und Größe. Es bedeutet uns die Sieghaf
tigkeit, die unſere nationale Ehre gewahrt, unſere
Einheit ſichergeſtellt, uns zu nie zuvor geſehener,
kaum jemals geahnter Herrlichkeit einporgeführt
hat. Sedan iſt unſerem Bewußtſein weit mehr
als bloßer Schlachten und Siegestag. Gewiß ſagt
als ſolcher Sedan ganz Unvergleichliches und da
rum Unvergeßliches er löſt die erhebende Erinne-
rung an die Kämpfe, die die Gefangennahme Na
poleons und des letzten kaiſerlichen Heeres Frank
reichs beſchloß. Aber Sedan veranſchaulicht uns
mehr noch. der 2. September 1870 gab durch die
faſt beiſpielloſen militäriſchen Großtaten und Er
rungenſchaften, die voraufgegangen waren, die feſte
Gewähr, daß die im Schlachtendonner, durch Eiſen
und Blut beſiegelte Einigung aller deutſchen Stämme
und Staaten unverlierbarer Beſitz geworden iſt.
Sedan iſt des deutſchen Reichs Geburtsſtunde, die
Grundlage des deutſchen Kaiſertums, der Grund-

Wahrzeichen deſſen, wodurch wir einig und unüber
windlich, groß und mächtig wurden und bleiben.
Sedan iſt die Mahnung, die Kräfte der Wehrtüchtig
keit, der vaterländiſchen Pflichttreue, der Kriegs
bereitſchaft immerdar zu pflegen und ſie uns alle
zeit in geſchloſſener ſchlagfertiger Einheit zu erhalten.
Der Dichter hat dieſe Sedanmahnung in die Worte
geprägt:
„Jhr ſeid das Volk der Pflicht, der herben Zucht,
Euch ward beſchieden rauhen Pfad zu wallen,
Nie mühelos iſt die erſehnte Frucht
Vom Baum des Glücks Euch in den Schoß gefallen.
Was ſchon der Väter Traum umſonſt geſucht
Ein einzig Reich, ein Haupt den Stämmen allen,
Errungen wards, nicht leichten Kaufs beſcheert,
Um teuren Blutpreis hats erkämpft das Schwert.“

So unſagbar viel umſchließt, ſagt das Wort

Um Lieb' und Treu'!
von Otto Elſter.

Nachdruck verboten.

Arrita beherrſchte faſt allein die Unterhaltung
Sie flatterte wie ein bunter, exotiſcher Falter um
her, bald zärtlich um die Baronin beſorgt, bald
ſich mit dem Baron neckend, bald Lenka ein „Weißt
du noch in das Ohr flüſternd, bald von dem
herrlichen Schloß Bertholdtſtein ſchwärmend. Sie
war hefter und witzig ſogar, wenn ſie von den
kleinen Streichen in dem Penſionat der Mademoi
ſelle Perrin erzählte; ſie ſchilderte in glühenden
Farben die Schönheiten ihrer ſüdlichen Heimat, und
wußte in ſchelmiſcher Weiſe die heimlichen Reize
der nordiſchen Heide hervorzuheben. Sie ſchillerte
wie eine ſeltſame Zauberblume in allen Farben,
ſie ließ ihren Geiſt, ihren Witz wie in einem bunten
Feuerwerk aufſprühen, man merkte es ihr an, daß
ſie gefallen wollte.

Man lachte über ihre Scherze und Drollereien,
man bewunderte ihren Geiſt, aber man fühlte ſich
bei dieſem feurigen Sprühregen ihrer Worte nicht
behaglich Man bewundert ein Feuerwerk, aber
man fühlt ſich wohler und behaglicher bei den vru-
hig lodernden und kniſternden Flammen eines Ka
mins.

Am unbefangenſten war noch der Baron, der
oft unwillkürlich über die Scherze Arritas lachen
mußte und ſich gern mit ihr herumneckte. Sie zeigte
ihm, dem älteren Herrn gegenüber auch eine kind
liche Vertranlichkeit, welche ihm ſchmeichelte. Den
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zuletzt und zu allermeiſt: Sedan iſt das nationale

Sedan. Einen ſo unerſchöpflich, ſo unermeßlich
reichen Jnhalt birgt es. Und darum heißt die
Frage: Sollen wir Sedan feiern ſtellen, ſie ſofort
bejahen. Sie verneinen hieße vergeſſen, was uns
Sedan geſchaffen, vollendet, gewährleiſtet; hieße
das uns durch Sedan lebendige Wirklichkeit gewor
dene Bewußtſein von den gerechten Anſprüchen
und den Aufgaben des Deutſchtums, von deſſen
Stellung und Zukunft auf der Erde trüben. Es
iſt nicht deutſche Art, ſich in prahleriſcher Selbſt
überhebung aufzublaſen und in kriegeriſchen Groß
taten zu ſonnen, um daran den bezwungenen
Feind zu erinnern. Als nationaler Gedanke leuchte
uns die Septemberſonne des Sedantages! Laſſen
wir nicht ab von der Freude, daß wir ein Sedan
haben Mühen wir uns, daß wir des Sedan-
ſegens würdig bleiben Nicht ein vermeſſenes
Wort der Ehrfurcht, ſondern ein Heiligtum ſei
uns Sedan ein Vermächtnis, das nie ſchwindet,
ein Erbe das nie roſtet, ein leuchtendes Bild taten-
froher Begeiſterung und opferwilliger Treue, der
Stärke, des ſieghaften Willens des deutſchen Volks
tums!

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Das deutſche Kaiſerpaar wurde

am Freitag abend bei ſeiner Ankunft in Berlin
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Dem
Kaiſer, der die Uniſorm der Poſener Reitenden
Jäger trug, ſah man die überſtandene Erkrankung
am Schnupfenfieber nicht mehr an. Jm Königlichen
Schloß hatte der Monarch alsbald eine Beſprechung
mit dem Kronprinzen, der ſeinem kaiſerlichen Vater
über die Merſeburger und Dresdener Feſttage Be
richt erſtattete

An der Zweihundertjahrfeier der Sophien
kirche in Berlin, deren Erbauung auf eine Stiftung
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den hatt s veränderte r Vorfall auf jener Schlittenpartie nichts, denn Lenka
hatte gegen niemanden etwas von der eigentlichen
Urſache jenes Zwiſchenfalls erwähnt, und da auch
Berthold ſich nicht darüber äußerte, ſo nahm jeder
mann an, daß damals Lenka nur von einem kör
perlichen Unwohlſein befallen war.

Die Baronin ſah tiefer, wenn ſie auch die
wahre Urſache nicht ergründen konnte, ſo erriet ſie
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ſeiner Erkrankung zunächſt ſein Erſcheinen abſagen
laſſen, aber infolge ſeiner unerwartet raſchen
Wiederherſtellung hatte es ſich der Kaiſer nicht
nehmen laſſen, bei der kirchlichen Feier perſönlich
zugegen zu ſein, an der u. a. auch Generalſuper
intendent D. Lahuſen, Unterrichtsminiſter v. Trott
zu Solz, der Oberpräſident von Conrad teilnahmen.

Die Schweizer Kaiſerreiſe. Der Kaiſer trifft
am 3. September nachmittags 3,35 Uhr mittels
Sonderzuges in Baſel ein, wo er von dem Vize
präſidenten Dr. Aemmer begrüßt werden wird. An
demſelben Abend erfolgt die Ankunft in Zürich,
von wo aus ſich der Monarch am Mittwoch ins
Manövergebiet begibt. Abends iſt ein großes See
nachtsfeſt auf dem Zürichſee. Am Donnerstag wird
ſich der Kaiſer mit einem ſchweizeriſchen Sonderzug
ins Manövergelände begeben. Die Fahrt nach Bern
und Jnterlaken unterbleibt, denn der Kaiſer kehrt
nach Zürich zurück und begibt ſich erſt am Freitag
mittag nach Bern, wo der Monarch einen halben
Tag verweilt, um dann über Zürich und Konſtanz
die Rückreiſe anzutreten. Von Konſtanz aus wird
der Kaiſer der Großzherzogin Witwe Luiſe von Ba

Die Dresdener Feſttage erreichten ihr
mit einer Paradetafel im Königlichen Schlo
Dresden. Der König von Sachſen brachte dabei
einen Trinkſpruch aus, in welchem er dem Bedauern
Ausdruck gab, daß der Kaiſer durch Krankheit ver
hindert geweſen ſei, die ſächſiſchen Truppen zu in
ſpizieren. „Seit Monaten haben wir uns alle da
rauf gefreut, den ſcharfen Augen Seiner Majeſtät
zu zeigen, was wir auf dieſem (militäriſchen) Ge
biete zu leiſten imſtande ſind.“ Der König ſchloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer. Der
König teilte ferner mit, daß er beſchloſſen habe, den
Deutſchen Kronprinzen a la suite des dritten Ulanen
Regiments Nr. 21 zu ſtellen, deſſen Chef der Kaiſer
iſt. Nach Schluß der Tafel fand auf dem Theater
platze ein großer Zapfenſtreich der ſämtlichen ſäch
ſiſchen Regimenter ſtatt. Damit waren die Feſtlich
keiten in Dresden beendet. Die Fürſtlichkeiten haben

doch ganz richtig, daß die Liebe Lenkas zu Berthold
mit im Spiele war, nur daß ſie meinte, es kränke
Lenka, daß der junge Graf ſich anſcheinend ſo
gleichgültig von ihr zurückgezogen hatte. Sie hatte
ſich vorgenommen, zu verſuchen, die beiden einander
näher zu bringen, jetzt mußte ſie ſehen, wie Arritas
Koketterie ihre Pläne zu zerſtören drohte, und das
machte ſte mißmutig.

Denn in der Tat ſchien es ſo, als ob ſich der
Graf ganz durch das Weſen Arritas in Anſpruch
nehmen ließ. Er plauderte und ſcherzte mit ihr
und folgte ihren Bewegungen mit lebhaften Blicken

Und doch wer in ſeinem Herzen hätte leſen
können, würde darin ein ganz anderes Bild geſehen
haben, als ſein äußeres Weſen vermuten ließ.

Unruhe, Zweifel, Aerger über ſich ſelbſt, Be
wunderung der reizvollen Erſcheinung Arritas und
doch ſtille Verehrung der ruhigen, vornehmen
Schönheit Lenkas, ſtritten in ſeinent Herzen mitein
ander. Er verſuchte einige Male ſich Lenka zu nä-
hern, er verſuchte, ſie mit in das leichte neckiſche
Geplauder hineinzuziehen, aber Lenka wich ſcheu
zurück und nahm kaum noch Anteil an der Unter
haltung.

Der warme Schein in ihren Augen, der ihn
bei ſeiner Ankunft begrüßt und ſo hocherfreut hatte,
erloſch, ſie ſaß ſtarr da oder erfüllte ſchweigend die
kleinen Geſchäfte und Pflichten der Hausfrau beim
Bereiten und Einſchenken des Tees.

Dieſes ſtille Weſen Lenkas verſtimmte ihn,
machte ihn trotzig und ließ ihn ſich lebhafter, als
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